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d) Risiken

Zu langsame Entwicklungsgeschwindigkeit 
Das größte Risiko für den Freistaat Sachsen und die hier 
ansässige sowie im Aufbau befindliche Wasserstoff- und 
Brennstoffzellenwirtschaft stellt nach Auffassung der 
Experten ein zu langsames Vorankommen bei der Weiter
entwicklung der Technologie und beim Aufbau entspre-
chender Wertschöpfungsstrukturen dar. Der Faktor Zeit 
bildet hier ein zentrales Erfolgskriterium. Aktuell sind 
mehrere Bundesländer im Bereich der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie mit hohem Tempo und bis-
weilen mit größeren finanziellen Möglichkeiten als 
Sachsen aktiv (z. B. Bayern, Baden-Württemberg, Nord
rhein-Westfalen). Daher besteht für Sachsen und säch-
sische Unternehmen die Gefahr, den Anschluss an die 
Entwicklungen zu verlieren bzw. keine Vorreiterrolle 
mehr einnehmen zu können und damit allenfalls die 
Position eines „fast followers“ zu erreichen. 

Die kleinteilige Wirtschaftsstruktur Sachsens birgt wei-
terhin ein Risiko dahingehend, dass Entscheidungen in 
sächsischen Unternehmen zu sehr vor dem Hintergrund 
des operativen Geschäfts, mit zu kurzfristigem Horizont, 
getroffen werden. Damit könnte eine entsprechend 
langfristige Ausrichtung fehlen, die gerade bei einer im 
Aufbau befindlichen Branche wie der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellenwirtschaft wichtig ist. 

Fehlender Markthochlauf
Ein weiteres wesentliches Risiko besteht nach Experten
einschätzung darin, dass die im Wasserstoffumfeld er-
warteten Marktentwicklungen ausbleiben und es damit 
auch nicht gelingt, eine hinreichende Nachfrage im Was-
serstoff- und Brennstoffzellensegment zu generieren.

Damit verbunden ist das Risiko einer generell zu lang-
samen Verbreitung der Technologie, so dass Unter
nehmen auf allen Wertschöpfungsstufen nicht in der 
Lage sind, rasch die notwendigen Skaleneffekte zu er-
zielen und damit für Produkte und Leistungen ein hin-
reichendes Maß an Wirtschaftlichkeit zu erreichen.

Abwanderung von Technologie und Wertschöpfung
Langfristig wird für sächsische Unternehmen jedoch 
auch ein Risiko in der Abwanderung von Wertschöpfung 
gesehen, wenn sich der Wasserstoff- und Brennstoff-
zellenmarkt aus der momentan besetzten Nische heraus 
entwickelt. Es wird von einzelnen Experten befürchtet, 
dass dann Standardkomponenten nicht mehr in Sachsen 
und Deutschland hergestellt werden, sondern sich die 
Produktion in Länder mit deutlich günstigeren Kosten-
strukturen verlagert.

Zurückhaltung und fehlende Akzeptanz
Ein Risiko besteht weiterhin darin, dass die breite KMU-
Landschaft Sachsens auf dem Weg der Entwicklung der 
Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie nicht 
„mitgenommen“ werden kann. Dieses Risiko entsteht 
nach Expertenansicht dadurch, dass speziell die Auto-
mobilhersteller die Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
technologie aktuell noch zu wenig fokussieren, vielmehr 
lange auf konventionelle Verbrennungstechnologien 
setzen, und dass damit den Zulieferunternehmen An-
reize und Absatzmärkte für den Aufbau entsprechender 
wasserstoff- bzw. brennstoffzellenbezogener Kapazi
täten und Kompetenzen fehlen. Dies führt speziell in 
der Zulieferindustrie zu Zurückhaltung und wenig inten
siver Auseinandersetzung mit der Technologie. Dadurch 
verstärkt sich das bereits angesprochene zeitliche Risiko 
für die sächsischen Unternehmen: Die Vorbereitung 
und Umstellung von Prozessen, Geschäftsmodellen und 
Produkten auf das Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
segment wird für einige Branchen zeitintensiv und 
herausfordernd sein, so dass zeitliche Engpässe zu be-
fürchten sind (zumal von Experten erwartet wird, dass 
die Technologie bereits in fünf Jahren großserientaug-
lich ist). Das Risiko der zu großen Zurückhaltung in der 
Wirtschaft besteht aber nicht nur für den Automobil-
zulieferbereich. Auch für andere Wirtschaftszweige wird 
diese Gefahr gesehen, weil Unternehmen abwarten, 
ob und in welchem Anwendungsfeld sich Wasserstoff 
durchsetzen wird.

Daneben besteht die Gefahr einer zu geringen Akzep-
tanz für die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechno-
logie in der breiten Bevölkerung. Dies wird von den be-
fragten Experten insbesondere daran festgemacht, dass 
die Dekarbonisierung nur über den Ausbau erneuerbarer 
Energien gelingt und dieser – insbesondere in Bezug 
auf den Ausbau von Windkraftkapazitäten in Sachsen – 
auf breite Ablehnung in der Bevölkerung stößt.

Instabilität des politischen Klimas
Ein weiteres Risiko wird von den Experten in der Beständig
keit und Zuverlässigkeit politischer Commitments ge
sehen. Auch wenn es aktuell ein klares Bekenntnis der 
sächsischen Politik zur Wasserstoff- und Brennstoffzellen
technologie gibt, so besteht das Risiko, dass sich die 
politische Haltung gegenüber der Wasserstoff- und Brenn
stoffzellentechnologie zu Ungunsten des Sektors wandelt.
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Handlungsempfehlungen aus der Perspektive  
des HZwo e. V.

Im folgenden Abschnitt werden auf Grundlage der in 
Kapitel 4 getroffenen Aussagen zum aktuellen Stand 
der sächsischen Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirt-
schaft, zu den Potenzialen, die sich für die sächsischen 
Wirtschaft ergeben (vgl. 4.2) sowie zu deren identifi-
zierten Stärken/Schwächen sowie Chancen/Risiken mit-
einander verbundene Handlungsempfehlungen vorge-
schlagen, die einen erfolgreichen Auf- und Ausbau der 
Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirtschaft im Freistaat 
fördern sollen. 

Durch Rückgriff auf eine TOWS-Matrix wird erreicht, 
dass sich jede Handlungsempfehlung auf eine Kombi-
nation aus Stärke/Schwäche und Chance/Risiko (Ab-
schnitt 4.3) bezieht. Zudem sollte jede Stärke, Schwä-
che, Chance und jedes Risiko in mindestens einer 
Handlungsempfehlung berücksichtigt werden [25]. Wei-
terhin sollten die Handlungsempfehlungen dem Grund-
satz folgen, dass Stärken der sächsischen Wirtschaft 
und aus der Umwelt resultierende Chancen genutzt und 
Schwächen sowie Risiken vermieden, kompensiert oder 
abgebaut werden [26]. 

Stärken
•	 Breite KMU-Basis
•	 Maschinen- und Anlagenbau
•	 Standorte der Fahrzeughersteller 
•	 Verkehrsinfrastruktur und  
	 geographische Lage
•	 Energieinfrastruktur
•	 Flächenverfügbarkeit
•	 Fachkräftepotenzial
•	 Politik und Fördermittellandschaft
•	 Vernetzung und Netzwerkarbeit
•	 Wissenschaft und Forschung

•	 Leuchtturmprojekte schaffen (H1)
•	 Spezifische Tankinfrastruktur aufbauen (H3)
•	 Förderung von F&E und Anwendung (H4)
•	 Wettbewerbsposition bei Schlüsseltech- 
	 nologien ausbauen und halten (H5)
•	 Aus- und Weiterbildungsangebote  
	 schaffen (H7)
•	 Umbau der Energiewirtschaft (H8)
•	 Ausbau länderübergreifender  
	 Kooperationen (H11)
•	 Aufklärungsarbeit in Gesellschaft,  
	 Wirtschaft und Politik (H13)

•	 Leuchtturmprojekte schaffen (H1)
•	 Technologie- und Kompetenz- 
	 zentrum aufbauen (H2)
•	 Wettbewerbsposition bei Schlüssel- 
	 technologien ausbauen und halten (H5)
•	 Ansiedelungen technologischer  
	 Kompetenzen (H6)
•	 Erneuerbare Energie fördern (H9)
•	 Netzwerk- und Transferarbeit stärken (H12)
•	 Aufklärungsarbeit in Gesellschaft,  
	 Wirtschaft und Politik (H13)

•	 Förderung von F&E und Anwendung (H4)
•	 Netzwerk- und Transferarbeit stärken (H12)
•	 Spitzentechnologiecluster zu Wasser- 
	 stofftechnologien und Brennstoffzellen  
	 (H14)

•	 Spezifische Tankinfrastruktur aufbauen (H3)
•	 Förderung von F&E und Anwendung (H4)
•	 Wettbewerbsposition bei Schlüsseltech- 
	 nologien ausbauen und halten (H5)
•	 Technologieoffenheit beim  
	 Markthochlauf (H10)
•	 Netzwerk- und Transferarbeit stärken (H12)
•	 Aufklärungsarbeit in Gesellschaft,  
	 Wirtschaft und Politik (H13)

Chancen
•	 Vorreiterrolle und Image
•	 Attraktivität für Unter- 
	 nehmensansiedlungen
•	 Fachkräftesicherung
•	 Energieversorgung/ 
	 Energieerzeugung
•	 Entstehung neuer  
	 Absatzmärkte
•	 Erfolgreiche Bewältigung  
	 des Strukturwandels in  
	 der Automobilindustrie 

Risiken
•	 Zu langsame Entwicklungs- 
	 geschwindigkeit
•	 Fehlender Markthochlauf
•	 Abwanderung von Techno- 
	 logie und Wertschöpfung
•	 Zurückhaltung und  
	 fehlende Akzeptanz
•	 Instabilität des politischen  
	 Klimas

Schwächen 
•	 Schwache Finanzausstattung  
	 der Wirtschaft
•	 Spezialisierungsgrad von KMU
•	 Geringe Wahrnehmung  
	 der Technologie und ihrer Potenziale
•	 Unzureichender Ausbau  
	 der Erneuerbaren Energien
•	 Teilweise fehlende Kooperationen  
	 und zu kleinteiliges Vorgehen 

TOWS-Analyse
Bei der TOWS-Analyse handelt 
es sich um ein Instrument der 
Strategieentwicklung [27]. Mit 
Hilfe des Instruments sollen 
aufbauend auf den Ergebnissen 
der Stärken/Schwächen- sowie 
Chancen/Risiken-Analyse 
strategische Handlungsempfeh-
lungen abgeleitet werden. 

Abbildung 35: TOWS-Analyse der sächsischen Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirtschaft
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Handlungsempfehlung 1:  
Leuchtturmprojekte schaffen
Die Umsetzung von erfolgreichen Leuchtturmprojekten 
(z. B. Gigafactories für Elektrolyseure und Brennstoff-
zellen oder große Brennstoffzellen-Hybridbusflotten im 
ÖPNV) stellt einen Erfolgsfaktor für den Aufbau der re-
gionalen Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirtschaft 
dar. Mit ihnen lassen sich der Entwicklungsstand und 
die Bedeutung der Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
technologie dokumentieren und gegenüber der Fach-
öffentlichkeit, Analysten, Investoren und der Allgemein-
heit kommunizieren. Es ist allerdings entscheidend, dass 
Leuchtturmprojekte zur Erzeugung, zum Transport und 
zur Nutzung von Wasserstoff Hand in Hand gehen, um 
Doppelinvestitionen zu vermeiden und durch das Bilden 
von Wertschöpfungsketten Skaleneffekte zu erzielen.

Handlungsempfehlung 2:  
Technologie- und Kompetenzzentrum aufbauen 
Sächsische KMU verfügen auf Basis jahrelanger Erfah-
rungen und Eigenentwicklungen über ein ausgeprägtes 
Know-how zur hocheffizienten Fertigung von Kompo-
nenten. Die Eigenschaften ihrer Produkte sind ihnen 
bekannt. Eine solche Erfahrungs- und Kompetenzbasis 
muss nun frühzeitig für Wasserstofftechnologien und 
Brennstoffzellen aufgebaut werden. Dies ist auch eine 
Chance für Quereinsteiger und Start-Ups. Dazu bedarf 
es Expertenwissen, Testequipment und Labore/Werk-
stätten mit Wasserstoffversorgung. Die dafür entste-
henden hohen Anschaffungskosten können jedoch ins-
besondere von KMU nicht in absehbarer Zeit durch 
Erlöse gedeckt werden, da mit einem Markthochlauf 
erst in 5 bis 8 Jahren zu rechnen ist. Die zu befürchtende 
Kompetenz- und Infrastrukturlücke sollte durch für KMU 
offen zugängliche Ressourcen eines Technologie- und 
Kompetenzzentrums mit Wasserstoffinfrastruktur und 
Prüfständen überbrückt werden. Experten aus einzu-
beziehenden Forschungseinrichtungen, industriellen 
Netzwerk-/Konsortialpartnern und eingemieteten Start-
Ups ermöglichen kooperativ einen schnellen und ergeb
nisorientierten Workflow. Der Aufbau eines leistungs-
fähigen Technologie- und Kompetenzzentrums für 
Wasserstoff wird die Position Sachsens erkennbar stärken 
und die Attraktivität des Standorts für Unternehmen 
deutlich erhöhen. 

Handlungsempfehlung 3:  
Spezifische Tankinfrastruktur aufbauen
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage Sachsens in 
Europa, der Bedeutung sächsischer Verkehrsinfrastruk-
turen für europäische Logistikketten sowie der Erwar-
tung, dass sich insbesondere im Schwerlast- und Bus-
sektor die Brennstoffzelle als Antriebstechnologie 
etablieren wird, muss der Auf- und Ausbau eines Tank-
stellennetzes für Brennstoffzellenfahrzeuge gefördert 
werden. Allerdings sollte hier zunächst eine Fokussie-
rung auf die Transithaupttangenten, auf Knotenpunkte 

mehrerer Mobilitätsformen (z. B. Straße und Schiene) 
sowie entsprechende Flotten von Verkehrsbetrieben 
erfolgen. Die Förderung eines flächendeckenden Auf-
baus einer ausschließlichen PKW-Wasserstofftank
stelleninfrastruktur ist hingegen nach Experteneinschät-
zung im Moment kein adäquates Mittel, da der Anteil 
wasserstoffbetriebener Fahrzeuge zu gering ist und an-
gesichts der derzeitigen strategischen Ausrichtung deut-
scher Automobilhersteller im PKW-Segment vor 2025 
auch kein signifikanter Anstieg der Zulassungszahlen 
erwartet wird.

Handlungsempfehlung 4:  
Förderung von F&E und Anwendung
Vor dem Hintergrund des Strukturwandels in der Fahr-
zeugindustrie sollte der Technologietransfer von den 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen hin zu den 
Zulieferunternehmen sowie zu Maschinen- und Anlagen
bauunternehmen mit hoher Priorität gefördert werden. 
Der Ausbau und die unbürokratische Ausgestaltung 
wirksamer Förderinstrumente stellen eine zentrale Maß
nahme für den Aufbau einer Wasserstoff- und Brenn-
stoffzellenwirtschaft in Sachsen dar. Schwerpunkte 
sollten hier auf eine konsequente Forschungs- und Ent-
wicklungs-, Gründungs- und Technologieförderung ge-
legt werden (u. a. zum investitionsintensiven Umbau 
bestehender Fertigungslinien). Dabei sollte Sachsen 
gezielt die Förderlücken nationaler und europäischer 
Programme schließen. Diese werden insbesondere in 
den folgenden Bereichen gesehen:

•	 industrielle Forschung und Entwicklung  
	 bei potenziellen Marktteilnehmern
•	 Aufbau von Pilotlinien/-anlagen
•	 Modellvorhaben zur Qualifizierung  
	 von Technologien für die Wasserstoffwirtschaft 
•	 Wissenstransfer sowie Aus- und Weiterbildung

Dirk Vogel, AMZ – Netzwerk Automobilzulieferer Sachsen
„Zur Unterstützung eines Markthochlaufs der Wasserstoff- und Brennstoff
zellentechnologie sind auch spezifische Anreizsetzungen und ergänzende 
Förderprogramme geeignet. Dazu gehört beispielsweise die Förderung 
eines verstärkten Einsatzes von Brennstoffzellen zur dezentralen Strom- 
und Wärmeversorgung von Industrieunternehmen und Gewerbeparks. 
Damit ließen sich CO2-Einsparungen auf Unternehmensebene erzielen 
und somit ein Beitrag zur Dekarbonisierung leisten. Denkbar ist hier eine 
Investitionsförderung in Höhe der Differenz zu konventionellen lokalen 
Energieerzeugungsanlagen. Durch die Förderung entsteht ein Anreiz, der 
Nachfrage induziert, die auch zu zusätzlicher Wertschöpfung bei sächsi-
schen Unternehmen führt. Verknüpft werden muss ein solches Instrument 
jedoch mit einem hohen Maß an Aufklärungsarbeit durch Netzwerke und 
Wirtschaftsförderungen hinsichtlich der Vorteile stationärer Energieerzeu
gung aus Brennstoffzellen.‟
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Darüber hinaus wird dringend empfohlen, bei allen Vor-
haben, Projekten und Initiativen, die mit Landesmitteln 
gefördert werden, vorher den Blick auf internationale 
Wasserstoff- und Brennstoffzellenmärkte sowie Techno
logien und Förderprogramme zu richten, um zu prüfen, 
ob und welche Entwicklungen es im internationalen 
Vergleich bereits gibt. Das Technologie- und Kompetenz
zentrum (vgl. Handlungsempfehlung 2) kann dazu mit 
den fördernden Einrichtungen Zielindikatoren für ge-
förderte Projekte erarbeiten. So können die knappen 
Ressourcen entsprechend zielgerecht eingesetzt und ver
teilt sowie eine zu starke Konzentration auf international 
bereits erfolgte Grundlagenarbeit vermieden werden.

Um ein entsprechendes Maß an Koordination der Aktivi
täten zu erreichen, könnten sowohl die Wirtschafts
förderung als auch die bestehenden Wasserstoff- und 
Brennstoffzellennetzwerke durch die Politik in die Aktivi
täten zur Forcierung des Aufbaus der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellenwirtschaft einbezogen werden. 

Handlungsempfehlung 5:  
Wettbewerbsposition bei Schlüsseltechnologien 
ausbauen und halten
Um die Risiken zu reduzieren (zu kleinteiliges Vorgehen) 
und Schwächen abzubauen (begrenzte Finanzmittel-
ausstattung), empfiehlt sich beim Aufbau einer Wasser-
stoff- und Brennstoffzellenwirtschaft eine Fokussierung 
auf Schlüsseltechnologien der Wertschöpfungskette. 
Diese korrespondieren insbesondere mit den im Ab-
schnitt 4.2 bereits erwähnten Potenzialen im Bereich 
der Herstellung von Elektrolyseuren, Brennstoffzellen 
und Komponenten für diese sowie Wasserstofftanks. 
Diese Schlüsseltechnologien sollten intensiv beforscht, 
gefördert und kontinuierlich weiterentwickelt werden, 
um die Wettbewerbsposition Sachsens und der sächsi-
schen Unternehmen auszubauen und auch langfristig 
zu halten.

Handlungsempfehlung 6:  
Ansiedelungen fehlender technologischer  
Kompetenzen
Vor dem Hintergrund des Strukturwandels muss beim 
Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft versucht werden, 
Lücken in der Wertschöpfungskette durch eine früh
zeitige Qualifizierung bestehender sächsischer Unter-
nehmen zu schließen (vgl. Handlungsempfehlung 4). 
Wie in Kapitel 4 erwähnt, sehen die befragten Experten 
in Sachsen Lücken bei der Herstellung von Membranen 
und anderen chemischen Komponenten, der Tankherstel
lung, dem Bau von Brennstoffzellen-Gesamtsystemen 
und dem Recycling. 

Ein weiterer wesentlicher Ansatzpunkt für den Aufbau 
einer Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirtschaft wird 
darin gesehen, dass überregionale Unternehmen ihre 
auf die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie 
bezogenen Wertschöpfungsschwerpunkte nach Sachsen 

verlagern. Hier sind in hohem Maße Initiativen der Politik 
und der Wirtschaftsförderung gefragt (z. B. Unterstützung 
bei der Akquise und Erschließung entsprechender Flä-
chen sowie Förderung bei Unternehmensansiedlungen).

Handlungsempfehlung 7:  
Aus- und Weiterbildungsangebote schaffen
Für den Umgang mit Wasserstoff und Brennstoffzellen 
wird in der Industrie und im Handwerk Fachpersonal 
benötigt. An den Universitäten, Hochschulen, Ausbil-
dungseinrichtungen und Kammern sollten daher (Aus- 
und Weiter-)Bildungsangebote zu Wasserstoff und 
Brennstoffzellen geschaffen und gefördert werden. Die 
entsprechenden Technologien sollten zum festen Be-
standteil von Lehrangeboten im technischen Umfeld 
werden. Es ist für sächsische Unternehmen von hohem 
Interesse, dass Hochschulabsolventen mit Kenntnissen 
und Kompetenzen zu den Themen Brennstoffzellen und 
Wasserstoff auf dem sächsischen Arbeitsmarkt verfüg-
bar sind. Dies können beispielsweise Netzwerke und 
Kooperationsprojekte zwischen sächsischen Hochschu-
len und Unternehmen befördern.

Handlungsempfehlung 8:  
Umbau der Energiewirtschaft
Ungenutzter Strom aus erneuerbaren Energiequellen 
sollte mittels Wasserstoff gespeichert (auch saisonal 
über Wochen und Monate) und in den Sektoren Strom, 
Wärme, Industrie und Mobilität eingesetzt werden. Ins-
besondere bestehende Erneuerbare-Energie-Anlagen 
können nach dem Wegfall der Förderung nach dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG) in Verbindung mit 
einem Elektrolyseur zur Wasserstoffherstellung weiter-
genutzt werden.

Mit den Erzeugern und Abnehmern von Wasserstoff 
müssen Transportnetze und Speicher entstehen. Die 
Umrüstung der bestehenden Gasinfrastruktur sollte 
dabei im Vordergrund stehen, insbesondere da zu er-
warten ist, dass der Bedarf fossiler Gase langfristig ab-
nehmen wird. 

Wasserstoff ist ein wichtiger Baustein für grüne Wärme
netze. Er kann frühzeitig anteilig im Gasmix in Gas
motoren sowie mittelfristig direkt in Brennstoffzellen-
Blockheizkraftwerken (BHKW) zur Wärmeerzeugung 
genutzt werden. Grüne Wärme hat ein hohes CO2-Ver-
meidungspotenzial und kann früh zu Skaleneffekten und 
geringen Kosten in der Wasserstoffwirtschaft führen. 
Wärmeversorger sollten daher besonders sensibilisiert 
und bei Projekten früh mit einbezogen werden.

Es ist hier besonders wichtig, dass die Vorhaben zur Erzeu
gung, zum Transport und zur Nutzung von Wasserstoff 
Hand in Hand gehen, um Doppelinvestitionen zu ver-
meiden und durch das Bilden von Wertschöpfungsketten 
Skaleneffekte zu erzielen (vgl. Handlungsempfehlung 1).
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Handlungsempfehlung 9:  
Erneuerbare Energie fördern
Zum Erreichen der notwendigen Dekarbonisierung und 
Defossillisierung in allen Energiesektoren ist ein erheblicher 
Ausbau von erneuerbaren Energieanlagen notwendig.

Auch der Import erneuerbarer Energie in Form von 
Wasserstoff wird langfristig notwendig sein, was jedoch 
vor dem Hintergrund der globalen Bedeutung des Themas 
nicht als Nachteil oder Schwachstelle empfunden werden 
sollte. Allerdings muss dieser Zusammenhang der Bevöl
kerung erklärt werden (siehe Handlungsempfehlung 13). 
Für Unternehmen muss eine CO2-neutrale Produktion 
ermöglicht werden. Daran anknüpfend sollten auf 
Landes- und Bundesebene aus Unternehmenssicht 
wirtschaftliche Anreize für den Einsatz von Wasserstoff 
geschaffen werden (siehe Handlungsempfehlung 4). 

Handlungsempfehlung 10:  
Technologieoffenheit beim Markthochlauf
Übereinstimmend mit der europäischen und der natio-
nalen Wasserstoffstrategie sollte beim Aufbau der 
Wasserstoffwirtschaft auch für Sachsen das oberste Ziel 
sein, dass diese auf grünem Wasserstoff beruht. Für einen 
frühen Markthochlauf für die in Sachsen gefertigten 
Systeme und Komponenten sollte die Wirtschaftlichkeit 
der Wasserstoffwirtschaft möglichst schnell gelingen. 
Um beim Markthochlauf nicht am Anspruch einer aus-
schließlich grünen Wasserstoffwirtschaft zu scheitern, 
sollte der Einsatz von sogenanntem „Clean Hydrogen“ 
als Zwischenziel nicht ausgeschlossen werden. 

Handlungsempfehlung 11:  
Ausbau länderübergreifender Kooperationen
Durch die zentrale Lage Sachsens in Europa ergeben 
sich in Bezug auf die Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
wirtschaft Chancen zur Intensivierung der Zusammen-
arbeit mit anderen Ländern. Für Sachsen bietet sich 
eine Chance darin, selbst die Initiative zur länderüber-
greifenden Zusammenarbeit zu ergreifen und damit 
eine Führungsrolle zu übernehmen sowie Technologie-
Know-how zu exportieren. Die Landesregierung sollte 
derartige Kooperationen fördern (z. B. gemeinsame 
Wasserstoff- und Brennstoffzellentage, gemeinsame 
Projekte, Wirtschaftsdelegationen).

Davon abgesehen sollte auch die vorhandene Industrie 
weiter gestärkt werden, indem Unterstützung bei der 
Erschließung neuer und insbesondere internationaler 
Märkte geleistet wird. Das bietet die Möglichkeit, sächsi
sche Unternehmen und Produkte auch über die Bundes
grenzen hinaus bekannt zu machen und gleichzeitig von 
Kenntnissen und Kompetenzen anderer Länder hinsicht-
lich der Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie 
zu profitieren.

Lukas Rohleder, Energy Saxony e. V.
„Insbesondere mit Blick auf das übergeordnete Ziel der Dekarbonisierung 
muss die Verfügbarkeit erneuerbarer Energien deutlich ausgebaut werden. 
Für Unternehmen muss eine CO2-neutrale Produktion möglich sein. Daran 
anknüpfend, aber eher auf Bundesebene angesiedelt, sollten entsprechende 
regulatorische Aspekte berücksichtigt werden, so dass sich der Einsatz von 
dezentralen brennstoffzellenbasierten Energieerzeugungsanlagen aus Unter
nehmenssicht lohnt.‟

Dr. Susanne Kuhri, Nationale Organisation Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie NOW GmbH
„Die länderübergreifende Zusammenarbeit mit Nachbarbundesländern, 
aber auch über Bundesgrenzen hinaus sollte gestärkt werden (Technolo-
gieexport). Dafür sind politische Anreize notwendig. So könnte bspw. das 
Dreieck Leipzig - Dresden - Chemnitz, an dem sich die Wasserstoff- und 
Brennstoffzellenwirtschaft konzentriert, in Richtung Bayern, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt, Brandenburg erweitert werden.‟

Clean Hydrogen
Hydrogen Europe definiert Clean Hydrogen (dt. sauberer Wasserstoff)  
als Wasserstoff, der aus allen Technologien und Quellen stammen kann, 
solange dessen Einsatz mindestens zu einer Vermeidung von 90 % der 
Treibhausgasemissionen im Vergleich zu konventionellen Technologien 
führt. Dieser ist mit dem Europäischen Klimagesetz vereinbar und ermög- 
licht es, früh zu einer wirtschaftlichen Wasserstoffwirtschaft zu gelangen 
und dabei bereits in hohem Maße Treibhausgasemissionen zu reduzieren. 
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Dr. Carsten Pohlmann, FCP Fuel Cell Powertrain GmbH
„Es ist wichtig, dass Netzwerkkompetenzen und Verantwortlichkeiten ge-
bündelt werden und in Sachsen kein Flickenteppich der Netzwerke und 
Interessenvertretern entsteht, die sich gegenseitig behindern und kanni-
balisieren. Mit Blick auf Sachsen ist die Stärkung der bestehenden sächsi-
schen Netzwerke am zielführendsten. Von dort müssen dann die Perspek-
tiven und Aktivitäten in bspw. Automotive-Cluster hineingetragen werden. 
Von Bedeutung ist auch, dass der Zugang zu den Netzwerken und deren 
Expertise vor dem Hintergrund enger Unternehmensbudgets kostenfrei 
erfolgen sollte.‟

Christian von Olshausen, Sunfire GmbH
„Wichtig ist, dass für die Unternehmen, die sich bereits heute mit den 
Themen Wasserstoff und Brennstoffzelle beschäftigen und Produkte an-
bieten, ein Markt entsteht. Hier ist neben einer Förderung auch politisches 
Engagement des Freistaats im Bund, aber auch in der EU notwendig.‟

wendig. Die Netzwerke, Wirtschaftsförderungen und 
Landesagenturen sind als Multiplikatoren dabei beson-
ders wichtig, dabei sollten sich deren Formate gut er-
gänzen, in engem Austausch zueiander stehen und glei-
chermaßen unterstützt werden. Auch die bereits 
erwähnten Leuchtturmprojekte können die Aufklärungs-
arbeit in hohem Maße unterstützen (vgl. Handlungs-
empfehlung 1).

Insbesondere vor dem Hintergrund der notwendigen 
Akzeptanz sollte jedoch auch über die Nachteile und 
Gefahren des Themas Wasserstoff aufgeklärt werden. 
Wichtig ist weiterhin, dass die Bevölkerung umfassend 
über den Umbau der Energiewirtschaft bzw. die Ener-
giewende informiert wird, um ein breites Verständnis 
für das Potenzial der Zukunftstechnologie Wasserstoff 
zu schaffen.

Mit Blick auf die Unternehmen steht eine fortlaufende 
Information zu technologischen und marktbezogenen 
Entwicklungen im Mittelpunkt, so dass diese in die Lage 
versetzt werden, die wirtschaftlichen Potenziale zu er-
kennen und eigene strategische Entscheidungen daran 
auszurichten. 

Der Politik ist insbesondere das der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie innewohnende Potenzial 
zum Erhalt von Wertschöpfung und damit von Arbeits-
plätzen in Sachsen, aber auch der Beitrag der Techno-
logie zur Dekarbonisierung von Industrie und Mobilität 
zu kommunizieren, um das aktuelle Bekenntnis zum 
Wasserstoff und zur Brennstoffzelle parteiunabhängig 
zu verstetigen.

Handlungsempfehlung 14:  
Spitzentechnologiecluster zu Wasserstofftechno
logien und Brennstoffzellen
Zur langfristigen Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmen und zum Aufbau des Freistaat Sach-
sens als Spitzenstandort für Wasserstofftechnologien 
bedarf es verstärkter Forschung. Hierfür bestehen bei 
sächsischen Hochschulen bereits wissenschaftliche 
Kompetenzen von internationalem Format. 

Ein Spitzentechnologiecluster zu Wasserstofftechno
logien und Brennstoffzellen sollte Kompetenzen der 
sächsischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
bündeln und durch gemeinsame interdisziplinäre For-
schung langfristig Grundsteine für eine sehr gute Wett-
bewerbsposition Sachsens legen. Die gewonnenen Er-
kenntnisse sind darüber hinaus Basis für mittel- bis 
langfristigen Technologietransfer und für die Ausbildung 
von Fachkräften. Das sehr erfolgreiche Programm 
„Spitzentechnologiecluster“ sei hier als Vorbild genannt.

Exzellente Forschung ist zudem ein Magnet für neue 
Ansiedlungen.

Handlungsempfehlung 12:  
Netzwerk- und Transferarbeit stärken
Der Arbeit von Netzwerken kommt beim Aufbau einer 
Wasserstoff- und Brennstoffzellenwirtschaft eine große 
Bedeutung zu. Der Zugang zu den Netzwerken und deren 
Kompetenzen sollte für Unternehmen leichter werden – 
was aber eine staatliche Grundfinanzierung entspre-
chender Basisleistungen der Netzwerkarbeit erfordert. 

Zu den zentralen Aufgaben der Netzwerke gehören 
Wissens- und Technologietransfer, Verbandsarbeit sowie 
Öffentlichkeitsarbeit. Darüber hinaus wird eine wichtige 
Funktion der Netzwerke in der aktiven Unterstützung 
von Unternehmen im Rahmen der Fördermittelakquise 
und der Koordination von Projektausschreibungen ge-
sehen. Der Zugang zu den Netzwerken und insbesondere 
deren Transferarbeit sollte stärker gefördert werden 
(vgl. Handlungsempfehlung 4).

Handlungsempfehlung 13:  
Aufklärungsarbeit in Gesellschaft, Wirtschaft  
und Politik
Ein zentrales Element zur Ausnutzung der Chancen stellt 
eine umfassende Aufklärung und Sensibilisierung der 
eher konservativ eingestellten Bevölkerung Sachsens, 
der Unternehmen aber auch der Politik dar. Dabei muss 
der Mehrwert von Wasserstoff und Brennstoffzellen 
gegenüber konventionellen Technologien und die Vor-
teile weiterer Anwendungsfelder herausgestellt und 
demonstriert werden. Insgesamt sind dazu breit ange-
legte und zielgruppenadäquat ausgerichtete Informa-
tions- und Kommunikationskampagnen, aber auch 
Workshops mit den entsprechenden Stakeholdern not-
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Anhang 1

Auszug aus dem Onlinefragebogen 

Auf die Abbildung der Gesamtstruktur der Zuordnung, 
(z. B. der einzelnen Branchen) wurde hier aus Gründen 
der Übersichtlichkeit verzichtet. Der gesamte Online-
fragebogen ist bei Interesse einsehbar. Anfrage unter 
info@hzwo.eu

Themenkomplex 1
•	 Name des Unternehmens/Institution, Anschrift, 
	 Ansprechpartner
•	 Mitarbeiteranzahl bezogen auf Gesamtunternehmen
•	 Gesamtumsatz in € pro Jahr 2019
•	 Mitarbeiteranzahl, davon in Sachsen
•	 Gesamtumsatz, davon in Sachsen
•	 Welche Relevanz kommt dem Standort Sachsen  
	 für Ihr Unternehmen zu?

	- Hauptsitz
	- Kooperationen mit Unternehmen aus der Region
	- Forschungs- und Entwicklungsstandort
	- Produktionsstandort
	- Absatzmarkt
	- Ausbildungsstandort

Themenkomplex 2
•	 Beobachtet Ihr Unternehmen den Markt  
	 für Wasserstoff- bzw. BSZ-Technologien durch  
	 z. B. Mitgliedschaft/Tätigkeit in Netzwerken?
•	 Ist Ihr Unternehmen in Forschungs-/Entwicklungs-  
	 und/oder Pilot-Projekten zu Wasserstoff- bzw.  
	 BSZ-Technologien aktiv?
•	 Generiert Ihr Unternehmen bereits Umsätze durch  
	 Produkte für das Wasserstoff- bzw. BSZ-Segment?
•	 Wann erwarten Sie für Ihr Unternehmen erste  
	 Umsätze durch Produkte für das Wasserstoff-  
	 bzw. BSZ-Segment?

Themenkomplex 3
•	 Wie sehen Sie die Entwicklung der Wasserstoff-  
	 und BSZ-Industrie?
•	 Wie schätzen Sie die Attraktivität des Wasserstoff-  
	 und BSZ-Marktes hinsichtlich Ihres Unternehmens- 
	 umsatzes ein?
•	 Erwarten Sie, in den nächsten 10 Jahren Investi- 
	 tionen in Wasserstoff- bzw. BSZ-Technologien und/ 
	 oder Infrastruktur zu tätigen?
•	 Welchen Zielmarkt sehen Sie für Ihr Unternehmen  
	 im Bereich der Wasserstoff- bzw. BSZ-Technologien  
	 am relevantesten in den nächsten 10 Jahren?
•	 Erwarten Sie für Ihr Unternehmen eine Zunahme  
	 bzw. Abnahme von Arbeitsplätzen durch den  
	 Wasserstoff- bzw. BSZ-Markt (unter Berücksichti- 
	 gung von Substitutionseffekten)?
•	 Kooperiert Ihr Unternehmen mit für Wasserstoff-  
	 und Brennstoffzellentechnologien wichtigen  
	 Zulieferer- und/oder Abnehmerbetrieben  
	 aus Sachsen?
•	 Wie schätzen Sie die Wettbewerbsfähigkeit des  
	 Standorts Sachsen im nationalen/internationalen  
	 Vergleich ein?
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•	 µ-Tec GmbH
•	 3-5 Power Electronics GmbH
•	 A. Schmutzler Schnitt- und Stanzwerkzeuge
•	 ACTech GmbH
•	 AMITRONICS Angewandte Mikromechatronik GmbH
•	 Auerhammer Metallwerk GmbH
•	 Beldrive Engineering GmbH
•	 BORSIG ZM Compression GmbH
•	 Bräuer Systemtechnik GmbH
•	 Bruno Wagner & Söhne Metallwarenfabrik GmbH
•	 car systems Scheil GmbH & Co. KG
•	 Chromasens GmbH
•	 Clean Logistics GmbH
•	 C-marx GmbH
•	 Context-Engineering Freiberuflicher Wirtschaftsing.
•	 DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH
•	 Döbeln Elektrowärme GmbH
•	 EDC Electronic Design Chemnitz GmbH
•	 Eisenwerk Wittigtshal GmbH
•	 Energy Saxony e.V.
•	 ESKA Automotive GmbH
•	 Exoy Green Systems GmbH Büro Leipzig
•	 FAE Elektrotechnik GmbH & Co. KG
•	 FCP Fuel Cell Powertrain GmbH
•	 FES GmbH Fahrzeug-Entwicklung Sachsen
•	 FI Freiberg Institut GmbH
•	 Fraunhofer ENAS
•	 Fraunhofer IWU
•	 FREYLER Industriebau GmbH
•	 FusionSystems GmbH
•	 H&T ProduktionsTechnologie GmbH
•	 Hoermann Vehicle GmbH
•	 Hörmann Vehicle Engineering GmbH
•	 HPV GmbH
•	 ICM - Institut Chemnitzer Maschinen-  
	 und Anlagenbau e. V.
•	 IDT Industrie- und Dichtungstechnik  
	 Werk Kupferring GmbH

•	 IHK Chemnitz
•	 IHK Cottbus
•	 Ingenieurbüro Trenkmann GbR
•	 Kist + Escherich GmbH
•	 Kunststofftechnik Weißbach GmbH
•	 Laserinstitut Hochschule Mittweida
•	 LASERVORM GmbH
•	 Linde Engineering GmbH
•	 Litens Automotive GmbH & Co KG
•	 LSE GmbH
•	 Independent Consulting, Management & Project Support
•	 MRK Management Consultants GmbH
•	 Niles-Simmnons Industrieanlagen GmbH
•	 NOVAJET GmbH 
•	 Omron B. V.
•	 PENTACON GmbH
•	 Raussendorf M&G GmbH
•	 Roth Composite Machinery GmbH
•	 SachsenNetze GmbH
•	 SCHERDEL Marienberg GmbH
•	 Sensor-Technik Wiedemann GmbH
•	 SimPlan AG
•	 SisTeam GmbH 
•	 SITEC Industrietechnologie GmbH
•	 SURAGUS GmbH
•	 TGZ Bautzen GmbH
•	 Tisora Sondermaschinen GmbH
•	 TU Bergakademie Freiberg
•	 TU Chemnitz - Institut Automobilforschung
•	 TU Chemnitz/SLK
•	 Ulrich Fickel
•	 Voith Turbo Verdichtersysteme GmbH & Co. KG
•	 Volkswagen Sachsen - Die Gläserne Manufaktur
•	 VON ARDENNE GmbH
•	 WätaS Wärmetauscher Sachsen GmbH
•	 WESKO GmbH
•	 XENON Automatisierungstechnik GmbH

Anhang 2

Teilnehmer der Onlinebefragung
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Anhang 3

Liste der betrachteten sächsischen Institutionen

Unternehmen
•	 μ-Tec GmbH
•	 3-5 Power Electronics GmbH
•	 a.i.m. alles in metall
•	 ACTech GmbH
•	 Adapted Solutions GmbH
•	 Adensis GmbH
•	 Agraset Agrargenossenschaft eG Naundorf bei Rochlitz
•	 AIR LIQUIDE Deutschland GmbH
•	 AIS Automation Dresden GmbH
•	 AKON Konstruktionsbüro GmbH & Co. KG
•	 Aktrion Automotive GmbH
•	 Albert Polenz GmbH & Co.KG Döbeln
•	 Albert Schmutzler GbR
•	 AM Metals GmbH
•	 AMC Analytik und Messtechnik GmbH
•	 AMITRONICS Angewandte Mikromechatronik GmbH
•	 AMR-Hydraulik Chemnitz GmbH
•	 Amtech GmbH Chemnitz
•	 ANDAV Electronics GmbH
•	 Argomotive GmbH
•	 Auerhammer Metallwerk GmbH
•	 Aumann Limbach-Oberfrohna GmbH
•	 Auto-Entwicklungsring Sachsen GmbH
•	 AXON Innovations UG
•	 BALANCE Erneuerbare Energien GmbH
•	 Bäringhaus & Hunger GmbH
•	 BayWa r.e. Clean Energy Sourcing GmbH
•	 Beck//Markt/Strategie/Technik
•	 Beldrive Engineering GmbH
•	 Belectric GmbH
•	 Benseler Sachsen GmbH & Co. KG
•	 Bergi-Plast GmbH
•	 BERND FLACH Präzisionstechnik GmbH & Co.KG
•	 BE-terna Industry Solutions GmbH
•	 BITSz electronics GmbH
•	 BMW AG/ Werk Leipzig
•	 BORSIG ZM Compression GmbH
•	 BRAINWARE Solutions GmbH
•	 Bräuer Systemtechnik GmbH
•	 Bruno Wagner & Söhne Metallwarenfabrik GmbH 
•	 BTS Bahntechnik Sachsen e.V
•	 Capron GmbH
•	 car systems Scheil GmbH & Co. KG 
•	 Carl Beutlhauser Hebe- und Fördertechnik GmbH
•	 CARNET GmbH
•	 CEFEG GmbH Federn- und Verbindungstechnik
•	 Cetex Institut gGmbH
•	 CeWOTec gGmbH
•	 Chemieanlagenbau Chemnitz GmbH
•	 CICON Großmann Ingenieur Consult GmbH
•	 CE cideon engineering GmbH & Co. KG
•	 CLAVEY Automobil Dienstleistungs GmbH & Co. KG
•	 Clean Logistics GmbH 
•	 CLOUD & HEAT Technologies GmbH
•	 C-marx GmbH 
•	 CNC Fräsen Volker Slany
•	 Consulting4Drive GmbH
•	 Context-Engineering Freiberuflicher Wirtschaftsing. 
•	 Cotesa GmbH
•	 D&S Strahltechnik GmbH & Co. KG
•	 Danzer Deutschland GmbH
•	 DAVOSCAN GmbH
•	 DBI Gas- und Umwelttechnik GmbH 
•	 DEKRA Automobil GmbH Automobil Test Center
•	 DGH Heidenau GmbH & Co. KG
•	 Digades GmbH
•	 Digitronic Computersysteme GmbH
•	 DMB Metallverarbeitung GmbH
•	 DNV GL – Energy Advisory GmbH
•	 Döbeln Elektrowärme GmbH 
•	 Dreischtrom GmbH
•	 DUALIS GmbH IT Solution
•	 DURAMENTUM GmbH & Co. KG

•	 EA Systems Dresden GmbH
•	 EAST-4D GmbH Lightweight Structures
•	 EBZ Entwicklungs- und Vertriebsgesellschaft Brennstoffzelle mbH
•	 EDAG Production Solutions GmbH & Co. KG
•	 EDC Electronic Design Chemnitz GmbH 
•	 EDL Anlagenbau Gesellschaft mbH
•	 Eisenwerk Erzgebirge 1566 GmbH
•	 Eisenwerk Wittigtshal GmbH 
•	 EK Design GmbH
•	 ELDEV UG
•	 ELFIN Engineering GmbH
•	 Energieanlagen Frank Bündig GmbH
•	 enesty GmbH
•	 EQM Lehmann GmbH & Co. KG Engineering Qualitiy Management
•	 ESA2 GmbH – Energy Systems Analysis Associates
•	 ESK GmbH
•	 ESKA Automotive GmbH
•	 EuroQ GmbH Quality Center of Excellence
•	 Exoy Green Systems GmbH Büro Leipzig 
•	 EXXETA AG
•	 F&S Prozessautomation GmbH
•	 fabrik-ID GmbH
•	 FAE Elektrotechnik GmbH & Co. KG 
•	 Falz & Kannenberg GmbH & Co. KG
•	 Fäth GmbH
•	 FAUN Viatec GmbH
•	 FCP Fuel Cell Powertrain GmbH 
•	 FDTech GmbH
•	 FEP Fahrzeugelektrik Pirna GmbH & Co. KG
•	 FERCHAU GmbH Niederlassung Chemnitz
•	 FES GmbH Fahrzeug-Entwicklung Sachsen 
•	 FI Freiberg Institut GmbH 
•	 Finzel Hydraulik Chemnitz OHG
•	 First Sensor Mobility GmbH
•	 Fischer Werkzeugbau GmbH
•	 FLEXIVA GmbH automation & Robotik
•	 FMT Flexible Montagetechnik GmbH
•	 Formel D GmbH
•	 Frauenthal Automotive Service GmbH
•	 FREYLER Industriebau GmbH
•	 FSD Fahrzeugsystemdaten GmbH
•	 FTL Fertigungstechnik Lorenz GmbH
•	 FusionSystems GmbH 
•	 Gebr. Ficker GmbH Formen- und Werkzeugbau
•	 Gebr. Leonhardt GmbH & Co. KG; Blema Kircheis
•	 GEDES e. V.
•	 gehmeyr GmbH & Co. KG Niederlassung Nord/Ost
•	 GETEC heat & power GmbH
•	 GfE Fremat GmbH
•	 Günsel Fördertechnik und Fahrzeugbau GmbH
•	 H&T ProduktionsTechnologie GmbH 
•	 Halang GmbH & Co. KG
•	 Handtmann Leichtmetallgießerei Annaberg GmbH
•	 HAVLAT Präzisionstechnik GmbH
•	 HeiterBlick GmbH
•	 HEYDE Maschinen-Service GmbH
•	 Hoermann Vehicle GmbH 
•	 hofer powertrain GmbH
•	 Hoppecke Industriedienstleistungen GmbH & Co. KG
•	 Hörmann Vehicle Engineering GmbH
•	 hpulcas GmbH
•	 HPV GmbH 
•	 HQM Induserv GmbH
•	 IAV GmbH Automotive Engineering
•	 ICM GmbH Innovation + Cooperation für den Maschinenbau
•	 IDH Anlagenbau und Montage GmbH
•	 IDT Industrie- und Dichtungs- technik Werk Kupferring GmbH 
•	 iFD GmbH
•	 imk automotive GmbH
•	 Independent Consulting, Management & Project Support 
•	 IndiKar Individual Karosseriebau GmbH
•	 Industrie-Hydraulik Vogel und Partner GmbH
•	 InfraRes GmbH
•	 Ingenieurbüro Trenkmann GbR 
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•	 Innomotive Systems Hainichen GmbH
•	 Innotas Produktions GmbH; Norber Müller
•	 Institut für Luft- und Kältetechnik gGmbH
•	 INTILION GmbH
•	 IOM Leibnitz Institut für Oberflächenmodifizierung e. V.
•	 Isodetect GmbH
•	 J.M. Voith SE & Co. KG
•	 JC Eckardt GmbH
•	 John Brown Voest GmbH
•	 KEW Kunststofferzeugnisse GmbH Wilthen
•	 Kiepe Electric Gmbh
•	 KIESELSTEIN International GmbH
•	 Kist + Escherich GmbH 
•	 Kläger Plastik GmbH
•	 KOKI Technik Transmission Systems GmbH
•	 KOMITEC electronics GmbH
•	 KPS Kunststofftechnik Scheibenberg GmbH
•	 Kraftwerk Tubes GmbH
•	 Kunststofftechnik KRUG GmbH
•	 Kunststofftechnik Weißbach GmbH 
•	 Kunststoffzentrum Oberlausitz 
•	 Kurt-Schwabe-Institut für Mess- und Sensortechnik Meinsberg e. V.
•	 Lakowa GmbH
•	 Laserinstitut Hochschule Mittweida 
•	 LASERVORM GmbH 
•	 Linamar GmbH Machining & Assembly Europe Group
•	 Linde Engineering GmbH 
•	 Linguwerk GmbH
•	 Litens Automotive GmbH & Co KG 
•	 LOGSOL GmbH
•	 LSA GmbH
•	 LSE Lightweight Structures Engineering GmbH 
•	 LTS Affalter GmbH
•	 LZS GmbH
•	 M&P Motion Control and Power Electronics GmbH
•	 Maschinenbau-Service-Automatisierungstechnik Chemnitz GmbH
•	 MAXKON Engineering GmbH
•	 memsfab GmbH
•	 Methauer Agro Ag
•	 Metirionic GmbH
•	 MEYER Drehtechnik GmbH
•	 MFT Motoren und Fahrzeugtechnik GmbH
•	 miTec – Microtechnologie GmbH
•	 MITRAS COMPOSITES SYSTEMS GmbH
•	 Mitsubishi Chemical Advanced Materials Composites GmbH
•	 Miunske GmbH
•	 Modellbau Fickel GmbH & Co.KG
•	 Modellbau Roth GmbH & Co. KG
•	 Modis GmbH Büro Chemnitz
•	 Monark Automotive GmbH
•	 MoviaTec GmbH
•	 MPT Präzisionsteile GmbH Mittweida
•	 MRK Management Consultants GmbH 
•	 MS PowerTec GmbH
•	 MSM Hänel GmbH Metallwaren Stanzerei
•	 NAVENTIK GmbH
•	 NAWARO BioEnergie AG
•	 Neue ZWL Zahnradwerk Leipzig GmbH
•	 Neyer-Solutions
•	 Niles-Simmnons Industrieanlagen GmbH 
•	 Norafin Industries (Germany) GmbH
•	 NOVAJET GmbH
•	 NOVUM engineerING GmbH 
•	 NRU GmbH
•	 Ökotec Anlagenbau GmbH
•	 Omron B.V. 
•	 ONTRAS Gastransport GmbH
•	 P.U.S. Produktions- und Umweltservice GmbH, Lauta
•	 PCM.de GmbH
•	 PENTACON GmbH - PENTACON GmbH Foto- und Feinwerktechnik 
•	 PESTEL PUR-Kunststofftechnik GmbH & Co. KG
•	 Pierburg Pump Technology Gmbh
•	 Plasmanitriertechnik Dr. Böhm GmbH
•	 PM Automotive GmbH
•	 Polartherm-Flachglas GmbH
•	 pro-beam systems GmbH
•	 PURTEC Engineering GmbH
•	 Rapidobject GmbH
•	 Raussendorf M&G GmbH 
•	 RedAnts CarSystems GmbH
•	 RSP GmbH
•	 Sander Fördertechnik GmbH

•	 schambeck automotive GmbH
•	 Schaumaplast Nossen GmbH
•	 SCHERDEL Marienberg GmbH 
•	 Schnellecke Logistics Sachsen GmbH
•	 Sciospec Scientific Instruments GmbH 
•	 Sedenius Engineering GmbH
•	 Senertec Center Sachsen e.K.
•	 Sensor-Technik Wiedemann GmbH 
•	 Siemens AG - Siemens Industriedampfturbinen 
•	 SIGMA Chemnitz GmbH
•	 SimPlan AG Niederlassung Dresden 
•	 SisTeam GmbH  
•	 SITEC Industrietechnologie GmbH 
•	 Skeleton Technologies GmbH
•	 SLG Prüf- und Zertifizierungs GmbH
•	 SMK Röhrsdorf GmbH Sonderfertigung Metall- und Kunststofftechnik
•	 SMP Deutschland GmbH
•	 soft trim seating sts GmbH
•	 Stemke Kunststofftechnik GmbH
•	 Strobelt CAD/CAM Service
•	 Support Q GmbH
•	 SURAGUS GmbH 
•	 SWJ Engineering GmbH
•	 Synteks Umformtechnik GmbH
•	 Tenneco Zwickau GmbH
•	 Terrawatt Planungsgesellschaft GmbH
•	 TGZ Bautzen GmbH 
•	 ThyssenKrupp Presta Chemnitz GmbH
•	 TIQ Solutions GmbH Total Information Quality
•	 Tisora Sondermaschinen GmbH 
•	 Tracetronic GmbH
•	 TROMPETTER GUSS CHEMNITZ GmbH
•	 Turck duotec GmbH
•	 TWW GmbH, Büro Hartmannsdorf
•	 UFT Produktion GmbH
•	 UKA Umweltgerechte Kraftanlagen GmbH & Co. KG
•	 Unicontrol Systemtechnik GmbH
•	 UVR-FIA GmbH
•	 Vacuheat GmbH
•	 VCI Verkehrsconsults
•	 Veenker GmbH
•	 Viessmann Deutschland GmbH
•	 Virtence GmbH
•	 Vitesco Technologies GmbH
•	 VNG AG
•	 Voith Turbo Verdichtersysteme GmbH & Co. KG 
•	 Volkswagen Sachsen - Die Gläserne Manufaktur 
•	 VON ARDENNE GmbH
•	 Vowalon Beschichtung GmbH
•	 WätaS Wärmetauscher Sachsen GmbH 
•	 Werdauer Fahrzeug- und Metallkomponenten GmbH
•	 Werkzeugbau Trentzsch GmbH
•	 WESKO GmbH 
•	 WESOBA Werkzeug- und Sondermaschinenbau GmbH
•	 Westring Dichtungstechnik GmbH
•	 Wolfswerke Sachsen GmbH
•	 WSZE Werkzeugschleifzentrum Erzgebirge
•	 XENON Automatisierungstechnik GmbH 
•	 YXLON International GmbH
•	 ZEIBINA Kunststoff-Technik GmbH 

Forschungseinrichtungen
•	 Blockchain Competence Center der Hochschule Mittweida
•	 DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
•	 Deutsche Gesellschaft für Galvano und Oberflächentechnik e. V.
•	 Fraunhofer-Institut für Angewandte Polymerforschung IAP
•	 Fraunhofer-Institut für Elektronische Nanosysteme ENAS
•	 Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung IFAM
•	 Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme IKTS
•	 Fraunhofer-Institut für Organische Elektronik, Elektronenstrahl- und 	 Plasmatechnik FEP
•	 Fraunhofer-Institut für Verkehrs- und Infrastruktursysteme IVI
•	 Fraunhofer-Institut für Werkstoff- und Strahltechnik IWS
•	 Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik IWU
•	 Freiberg Institut für vernetzte Energieautarkie
•	 Geokompetenzzentrum Freiberg e. V.
•	 Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf - Institut für Fluiddynamik
•	 Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur
•	 Leipzig (HTWK)
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•	 Hochschule Görlitz/Zittau
•	 ICM - Institut Chemnitzer Maschinen- und Anlagenbau e. V. 
•	 ILK Dresden – Institut für Luft- und Kältetechnik gGmbH
•	 IMA Materialforschung und Anwendungstechnik GmbH
•	 ISE / Institut für Strukturleichtbau und Energieeffizienz gGmbH
•	 Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden e. V.
•	 Leibniz-Institut für Polymerforschung Dresden e. V. (IPF)
•	 Sächsisches Textilforschungsinstitut e. V. (STFI)
•	 Steinbeis-Innovationszentrum Fügetechnik
•	 STFI Sächsisches Textilforschungsinstitut
•	 Technische Universität Bergakademie Freiberg
•	 Technische Universität Chemnitz
•	 Technische Universität Dresden
•	 UFZ Halle/Leipzig Helmholtz Zentrum für Umweltforschung
•	 Universität Leipzig - Virtual Institute for Energy Research (VIER)
•	 Westsächsische Hochschule Zwickau

Cluster/ Netzwerke/ Verbünde
•	 Automotive Cluster Ostdeutschland
•	 AMZ Netzwerk Automobilzulieferer Sachsen
•	 COMPOSITES UNITED e. V.
•	 Energy Saxony e. V. 
•	 Europastadt GörlitzZgorzelec GmbH
•	 GRAVOmer Innovationsnetzwerk für funktionale  
	 Oberflächentechnologien
•	 HYPOS - Hydrogen Power Storage & Solutions East Germany e. V.
•	 HZwo e. V.
•	 Industrieverein Sachsen 1828 e. V.
•	 VDE Bezirksverein Chemnitz e. V.
•	 VEMASinnovativ
•	 Wasserstoffnetzwerk Lausitz
•	 Wasserstoffregion Lausitz c/o Fraunhofer IWU

Wirtschaftsförderungen und Verbände 
•	 Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und  
	 Entwicklungsgesellschaft mbH
•	 IG Bergbau, Chemie, Energie
•	 IHK Chemnitz Regionalkammer Zwickau
•	 IHK Cottbus
•	 IHK Dresden
•	 Metropolregion Mitteldeutschland
•	 Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH
•	 Wirtschaftsförderung Sachsen

Verkehrsunternehmen und Energieversorger
•	 Aerologic
•	 CargoLogic Germany
•	 Chemnitzer Verkehrs-Aktiengesellschaft
•	 City-Bahn Chemnitz
•	 DB Regio Südost
•	 DB RegioNetz Verkehrs GmbH Erzgebirgsbahn 
•	 DHL Hub Leipzig
•	 Die Länderbahn GmbH (DLB)
•	 DVB Dresdner Verkehrsbetriebe AG
•	 DVGW 
•	 ECOEnergy Gesellschaft für Energie- und Umwelttechnik mbH
•	 EGR Energiegesellschaft Riesa GmbH
•	 Eins Energie in Sachsen GmbH & Co. KG
•	 Energiequelle GmbH
•	 Energieversorgung Marienberg GmbH
•	 Energieversorgung Schwarze Elster GmbH
•	 Energy2market GmbH
•	 ENSO Energie Sachsen Ost
•	 Envia Mitteldeutsche Energie AG
•	 Erfurter Bahn 
•	 European Air Transport Leipzig
•	 ewag kamenz Energie und Wasserversorgung Aktiengesellschaft  
	 Kamenz
•	 Fernwärmeversorgung Zwönitz GmbH (FVZ)
•	 Freiberger Eisenbahn GmbH
•	 Görlitzer Verkehrsbetriebe
•	 Hochlandexpress
•	 ITL Eisenbahngesellschaft
•	 Kraftverkehrsgesellschaft Dreiländereck
•	 Kreisverkehrsgesellschaft Meißen
•	 Kraftverkehrsgesellschaft Zittau
•	 LEAG Lausitz Energie Kraftwerke AG
•	 Leipziger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft
•	 LIFT Holding GmbH
•	 Meißener Stadtwerke GmbH
•	 Mitteldeutsche Flughafen AG

•	 Mitteldeutsche Netzgesellschaft Gas mbH
•	 Mitteldeutsche Regiobahn
•	 Mittelsächsische Bürgerenergiegenossenschaft
•	 Netz Leipzig GmbH, Leipzig, Sachsen
•	 Niederschlesische Verkehrsgesellschaft
•	 Oberelbische Verkehrsgesellschaft Pirna-Sebnitz
•	 Omnibus-Verkehrsgesellschaft Heideland
•	 Ostdeutsche Eisenbahn GmbH (ODEG) 
•	 Plauener Omnibusbetrieb GmbH
•	 Plauener Straßenbahn GmbH
•	 Regiobus Mittelsachsen
•	 Regionalbus Leipzig
•	 Regionalbus Oberlausitz
•	 Regionalverkehr Dresden
•	 Regionalverkehr Erzgebirge
•	 Regionalverkehr Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
•	 Regionalverkehr Westsachsen
•	 Sachsen Energie AG
•	 SachsenNetze GmbH
•	 Sächsische Dampfschiffahrt
•	 Sächsische Energieagentur - SAENA GmbH
•	 Stadtentwässerung Dresden GmbH
•	 Städtische Verkehrsbetriebe Zwickau GmbH (SVZ)
•	 Städtische Werke Borna GmbH
•	 Stadtwerke - Strom Plauen GmbH & Co. KG
•	 Stadtwerke Annaberg-Buchholz Energie AG
•	 Stadtwerke Aue - Bad Schlema GmbH
•	 Stadtwerke Delitzsch GmbH
•	 Stadtwerke Döbeln
•	 Stadtwerke Eilenburg GmbH
•	 Stadtwerke Freiberg AG
•	 Stadtwerke Glauchau Dienstleistungsgesellschaft mbH
•	 Stadtwerke Görlitz
•	 Stadtwerke Löbau GmbH
•	 Stadtwerke Meerane GmbH
•	 Stadtwerke Niesky GmbH
•	 Stadtwerke OELSNITZ/V. GmbH
•	 Stadtwerke Olbernhau GmbH
•	 Stadtwerke Pirna GmbH
•	 Stadtwerke Reichenbach/Vogtland GmbH
•	 Stadtwerke Riesa GmbH
•	 Stadtwerke Rothenburg
•	 Stadtwerke Schkeuditz GmbH
•	 Stadtwerke Schneeberg GmbH
•	 Stadtwerke Schwarzenberg GmbH
•	 Stadtwerke Torgau GmbH
•	 Stadtwerke Weißwasser
•	 Stadtwerke Werdau
•	 Stadtwerke Zittau GmbH
•	 THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft
•	 Ver- und Entsorgungswerke Bad Muskau GmbH
•	 Verkehrsbetriebe Kreis Freiberg
•	 Verkehrsgesellschaft Döbeln
•	 Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda
•	 Verkehrsgesellschaft Meißen
•	 Verkehrsgesellschaft Spree-Elster
•	 Verkehrsgesellschaft Vogtland (VGV)
•	 Versorgungsbetriebe Hoyerswerda GmbH

Städte und Kommunen: Vollständige Liste abrufbar unter 
https://www.statistik.sachsen.de/html/ 
karten-regionaldaten.html
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Experteninterviews

Die Experteninterviews fanden im Zeitraum vom 12. Februar bis 4. März 2021 online per Videokonferenz sta� . 
Die Interviewdauer lag bei 40 bis 55 Minuten. Die Auswahl der Experten folgte dem Grundsatz, eine möglichst 
große Bandbreite an Akteuren, die sich bereits intensiv mit dem Thema Wasserstoff  und Brennstoff zelle ausein-
andergesetzt haben, und damit an entsprechenden Wissens- und Erfahrungsquellen einzubeziehen. So umfasst 
die Gruppe der Experten Vertreter aus
• der Wirtscha�  und zwar von Unternehmen (Vitesco, Sunfi re, FCP, eins), die bereits in 
 unterschiedlichen Wertschöpfungsstufen der Wasserstoff - und Brennstoff zellenwirtscha�  ak� v sind,
• der Forschung (TU Chemnitz, Fraunhofer IWU),
• Branchennetzwerken (AMZ, VEMAS, Energy Saxony),
• unternehmens- und branchenübergreifenden Einrichtungen (Wirtscha� sförderung Sachsen 
 und NOW GmbH).

Als Basis für die Interviews wurde ein Lei� aden erstellt, der insgesamt 15 Lei� ragen in zwei Schwerpunktberei-
chen (Sächsische Wasserstoff - und Brennstoff zellenwirtscha�  allgemein; einzelne Stufen der energe� schen Was-
serstoff wertschöpfungske� e und der Produktwertschöpfungske� e)  vorsah. Alle Interviews wurden aufgezeich-
net. Auf Basis der Aufzeichnungen wurden die Experteneinschätzungen in einem ersten Schri�  personenbezogen 
verschri� licht. In einem zweiten Schri�  entstand eine konsolidierte Fassung, indem die Experteneinschätzungen 
zu Themenbereichen geclustert wurden. Im Zuge dieser Verdichtung wurde auch die personenbezogene Zuord-
nung von Aussagen en� ernt. Die Clusterung bildete die Grundlage für die Formulierung von Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken.

Anhang 4
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Ergänzende und unterstützende Dienstleistungen der Wasserstoff wirtscha�  

Engineering, Beratung, Instandhaltung

Wasserstoff erzeugung 

Wassersto�  ransport und -speicherung

Endverwendung von Wasserstoff 

Erneuerbare

Nuklear

Fossil

Elektrizität Elektrolyse

Herstellung synthe� scher
Brenn- und Kra� stoff e (H2-to-X)

Stoffl  iche Verwendung
in Industrieprozessen

Energe� sche Nutzung durch Wärmekra� maschine

Energe� sche Nutzung, 
bspw. durch Brennstoff zellen

Methanisierung,
Methanolsynthese etc.

Wassersto�   ransport

Wasserstoff  speicherung

Industrielle Energieversorgung

Häusliche Wärme-
und Stromversorgung

Transport
und Speicherung

Pyrolyse

Reformierung

Carbon Capture, 
U� liza� on & Storage Notstromversorgung 

(USV/NEA)

Rückverstromung
ins ElektrizitätsnetzMobilität

Elektrizität Elektrolyse

Herstellung synthe� scher
Brenn- und Kra� stoff e (H2-to-X)

Methanisierung,
Methanolsynthese etc.

Wassersto�   ransport

Wasserstoff  speicherung

Transport
und Speicherung

Wertschöpfungs potenziale 
von Wasserstoff  für Sachsen
Potenzialstudie mit Akteurs- und Marktanalyse 
zu Wassersto�  echnologien und Brennstoff zellen für Sachsen

www.hzwo.eu
info@hzwo.eu


